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NOTDIENSTE
NOTRUFE

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
Rettungsdienst: 112
Bundespolizei: 09233/7753990
Frauennotruf: 09281/77677
Elektrodienst: 0171/6953241

ÄRZTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
01805-191212
Frauenärztlicher Notfalldienst:
01805-191212
Augenärztlicher Notfalldienst:
0700/01001414

Ärztliche Bereitschaftspraxis
Hof, Münsterstraße 1,
09281/833344;
Sprechzeiten: Mittwoch jeweils
17 bis 21 Uhr; Freitag jeweils 19
bis 21 Uhr; Samstag und Sonn-
tag von 9 bis 13 Uhr und 16 bis
21 Uhr; Feiertag immer von 9
bis 13 Uhr und von 16 bis 21
Uhr; der Vorabend vor Feierta-
gen immer von 19 bis 21 Uhr.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Rehau / Regnitzlosau / Gattendorf/
Schwarzenbach/Saale / Oberkotzau
01805/191212;
Erreichbar: Mittwoch, 13 Uhr
bis Donnerstag, 8 Uhr; Freitag,
13 Uhr bis Montag, 8 Uhr. Fei-
ertage: Vorabend des Feiertages
18 Uhr bis ersten Werktag da-
nach 8 Uhr.

APOTHEKEN
Mittwoch:
Apotheke am Klinikum, Hof,
Eppenreuther Straße 28,
09281/96919.
Saale-Apotheke,
Schwarzenbach/Saale,
Kirchenlamitzer Straße1,
09284/949000.

PINNWAND

� Anmeldung bei der VHS Hof
Stadt, Telefon 09281/84220:
Flotte Ganzkörpergymnastik, die
Spaß macht, ab Mittwoch, 27.
Januar, 10 Uhr, 14 Vormittage.
Internet – Schnupperabend, am
Donnerstag, 28. Januar, 18.30
Uhr, 1 Termin.
Maschinenschreiben am PC, ab
Freitag, 29. Januar, 17 Uhr, 8
Termine.
Pilates zum Kennenlernen, ab Frei-
tag, 29. Januar, freitags 18.30
bis 21.30 Uhr und samstags 10
bis 14 Uhr, Wochenendsemina-
re.
Tschechisch für Anfänger, ab Frei-
tag, 29. Januar, 19 Uhr, 10 Ter-
mine.
Studienfahrt: Hochkarätige „Botti-
celli-Ausstellung“ in Frankfurt, am
Sonntag, 31. Januar.
Familien-Kino über Film sprechen –
für Familien mit Kindern, am
Sonntag, 31. Januar, 14. 30
Uhr.
EDV-Grundkurs-Einführung in
Windows 7, ab Montag, 1. Febru-
ardienstags und donnerstags
8.45 Uhr und montags und
freitags 18.30 Uhr, 8 Termine.
EDV-Grundkurs-Einführung in
Windows XP, ab Dienstag, 2. Feb-
ruar dienstags und donnerstags
jeweils 8.45 Uhr und 18.30
Uhr, 8 Termine.
Körpertraining für Frauen ab 60,
ab Mittwoch, 3. Februar 16.15
Uhr, 12 Termine.
Mit der Stimme wirken – Sprech-
training und Stimmschulung, ab
Mittwoch, 3. Februar, 20 Uhr, 5
Termine.
Ho Oponopono – die Kraft der
Selbstverantwortung, am Mitt-
woch, 10. Februar, 19 Uhr, 1
Abend.

� Anmeldung VHS Land, Tele-
fon 09281/714510:
Konfliktmanagement, am 6. Feb-
ruar von 9 bis 15.30 Uhr. An-
meldung bis 29. Januar.
Einführung in die „Windows
PowerShell“, ab 23. Februar,
sechs Mal dienstags von 18.15
bis 21.30 Uhr. Anmeldung bis
15. Februar.
Windows Vista im Unternehmen,
ab 23. Februar, sechs Mal diens-
tags von 18.15 bis 21.30 Uhr.
Anmeldung bis 15. Februar.

WIR GRATULIEREN

in Schwarzenbach/Saale am heuti-
gen Mittwoch, Herrn Maximili-
an Peetz, Haus Saalepark, zum
89. Geburtstag;
in Trogen am heutigen Mitt-
woch, Frau Elsa Roth, Lehm-
grubenweg 2, zum 83. Wiegen-
fest.
Herzlichen Glückwunsch!

ANSCHLAGTAFEL

27. Januar 2010

Hof/Land

Ring junger Landwirte. Heute, 20
Uhr, Versammlung, Thema
„Fütterungsvarianten im Ver-
gleich - Effizienz steigern, Kos-
ten begrenzen“ mit Stephan
Wuckelt von der Firma Schau-
mann im Gasthaus Schimmel,
Steinbühl.

Rehau

Diakonisches Sozialzentrum. Heu-
te, 14 Uhr, Betreuungsgruppe
für Menschen mit Demenz die
zu Hause leben, Thema:„ Mu-
siknachmittag“ in der Elisa-
bethstube.
Gma Fichtig. Am Samstag, 27.
Februar, 19 Uhr, Jahreshaupt-
versammlung mit Neuwahlen
und Ehrungen im ASV Heim.
Die Gma bittet um zahlreiche
Teilnahme.
Mehrgenerationenhaus. Heute, 10
bis 12 Uhr, Sprechstunde im
Pflegeservicepunkt oder telefo-
nisch unter 09283/2727.

Schwarzenbach/Saale

Landjugend. Heute, Mittwoch,
19.30 Uhr, Faschingsverklei-
dung basteln.

Oberkotzau

Seniorenclub. Morgen, Donners-
tag, 14 Uhr, Zusammenkunft in
der Gaststätte „Fischer“.
SPD. Morgen, Donnerstag, ab
19.30 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung in der Gaststätte
Friedrichsruh. Die Versamm-
lung ist öffentlich. Gäste sind
herzlich willkommen.

Berg

Frankenwaldverein/Senioren. Mor-
gen, Donnerstag, 13.30 Uhr,
Treffen am Sportplatz zur Wan-
derung ab Parkplatz an der Saa-
lebrücke in Joditz. Wanderfüh-
rer: Manfred Wilfert.
Kleintierzuchtverein Berger Winkel.
Am Samstag, 30. Januar, 19.30
Uhr, Jahreshauptversammlung
mit wichtigen Tagesordnungs-
punkten im Züchterheim Berg,
Rothleitenerweg 37.

Döhlau

ASGV. Am Freitag, 29. Januar,
19.30 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung mit Ehrungen im
ASGV-Sportheim.

Martinsreuth

FC/Damenstammtisch. Heute, 20
Uhr, Treffen im Vereinslokal.
Feuerwehr. Heute, 15 Uhr, Kaf-
feekränzchen im Feuerwehr-
haus, 20 Uhr Zusammenkunft.
Martinsreuth

Pilgramsreuth

Sport- und Gesangverein SGV. Am
Samstag, 30 Januar, 19.30 Uhr,
Jahreshauptversammlung im
Gasthof Luding.

Regnitzlosau

BRK. Heute, 20 Uhr, Unterricht
im BRK Heim.

Unterhartmannsreuth

Männergesangverein. Morgen,
Donnerstag, 20 Uhr, Singstun-
de und Jahreshauptversamm-
lung im Vereinsheim. Alle Mit-
glieder sind herzlich eingela-
den.

Trogen

Stammtisch “Die Hocker“. Mor-
gen, Donnerstag, Dämmer-
schoppen in der Gaststätte
Ebert.

Zedtwitz

Landjugend. Heute, 20 Uhr, Ver-
sammlung in der Post. Wir bit-
ten um die restliche Abholung
der Pullover und Ballkarten.
Obst-und Gartenbauverein. Heute,
19.30 Uhr, Ausschusssitzung im
Gemeindehaus, Themen sind
die JHV und eine Kassenprü-
fung.

Winterreise
in die Skihütte
Töpen – Einen Einkehrschwung
der besonderen Art machten
fast sechzig Mitreisende bei der
„Fahrt in den Schnee“ der Tö-
pener CSU. Ziel war die Skihüt-
te am Kornberg. Auslöser eines
wirklichen Lachabends war
Willi aus dem Frankenwald.
Unermüdlich untermalte er
seine größtenteils eigenkompo-
nierten und getexteten „Liedla“
mit seinem Akkordeon. Vorsit-
zender und Bürgermeister Klaus
Grünzner dankte den Organisa-
toren für die Idee zur Fahrt.M.N.

Albrecht Dürer, Salvator Da-
li, aber auch die Bands Me-
tallica, The Clash oder der
Countrysänger und Song-
schreiber Johnny Cash ha-
ben sich mit den Reitern
der Apokalypse auseinan-
dergesetzt. Nun auch Sie –
wie kam es dazu?

Wie vieles im Leben hat sich
auch dieses Werk wie ein Mosa-
ik zusammengefügt. Bürger-
meister Alexander Eberl hatte
mich schon vor längerer Zeit
angesprochen, ob ich auch mal
etwas Größeres für das Stadtge-
biet machen könnte. Als der
Orkan Kyrill im Januar 2007
eine große Eiche im Ökopark
Hertelsleite fällte, bat ich um
das Holz – dass ein Pferd ent-
stehen würde, war mir auf
Grund der Beschaffenheit des
Eichenkorpusses bereits klar.

Wie kam der Schritt vom
Pferd zum apokalyptischen
Reiter?

Ich bin kein tief verbundener
Anhänger der Kirche – mein
Vater Professor Dr. August Stro-
bel jedoch war Theologe und
der stetige Kontakt zum „gro-
ßen Buch“ war in meiner Kind-

heit daheim vorprogrammiert,
jedoch niemals Pflicht. Recht
verwundert war ich schon im-
mer beim Lesen der Offenba-
rung darüber, welch inspirie-
rende Bildsprache Johannes
hier verwendet. Das eichene
Pferd konnte für mich nur das
„Vehikel“ eines der vier Reiter
sein, die in der Offenbarung
angekündigt werden – ich ent-
schied mich für den dritten.

Welche Symbolik steckt da-
hinter?

Die überlangen Beine des Pfer-
des sollen für unsere vier Ele-
mente Feuer, Wasser, Luft und
Erde stehen. Der (schwarze)
Reiter – die Farbe wird sich im
Laufe der Zeit durch die Witte-
rung und UV-Einstrahlung von
selbst einstellen – hält eine
Waage im Ungleichgewicht in
der Hand. Der Kopf des Reiters

ist das Symbol der friedfertigen
Hopi-Indianer und stellt die
vier „Winde“ dar, sowie die vier
Menschen in den Farben rot,
gelb, weiß und schwarz.

Was ist Ihre Intention?
Ich meine, dass die Menschheit
baldigst einen geistigen Wandel
vollziehen muss, um eine glo-
bale Katastrophe in absehbarer
Zeit zu verhindern. Das hat
mich dazu bewogen, diese
Skulptur als Mahnung zu er-
richten. Sie soll nicht drohen,
sondern zum Nachdenken auf-
fordern. Beim Betrachten mei-
ner Skulptur wünsche ich mir
ein wenig Besinnung – sehr zu-
pass kommt dabei die Höhe.
Die Skulptur ist nicht auf einen
Blick zu erfassen: Nähert man
sich, so wird sie überlebensgroß
– die Bedeutung des Reiters
wird immer wichtiger, je näher
man ihm kommt.

Sie haben ja durchweg im
Freien gearbeitet, wie hat
sich die Arbeit gestaltet?

Das war ein sehr schönes Erleb-
nis – ich habe mir mitten in
der Wiese einen spirituellen
und auch räumlichen Freiraum
geschaffen – ein roter Sonnen-
schirm bot mir ein klein wenig
Schatten. Mit Kettensägen ent-
stand Stück um Stück die ar-
chaische Prägung des Pferdes.
Die Skulptur besteht komplett
aus Holz, sämtliche Verzapfun-
gen kommen ohne Metall aus.
Das sagt sich jetzt so leicht, war
aber gar nicht so einfach, weil
ständiges Ausprobieren auf-
grund des Gewichtes der Ein-
zelteile allein gar nicht möglich
war. Insgesamt schätze ich die
Figur auf zwei Tonnen. Für die
Montage waren viel schweres
Gerät und einige Helfer not-
wendig. Auf diesem Weg möch-
te ich mich auch bei Manfred
Klier und den Helfern bedan-
ken, die wunderbar besonnen
mit meinem Werk umgingen.

Gibt es schon konkrete Plä-
ne für Finanzierung und
Standort der Skulptur?

Mir würde es sehr gefallen,
wenn mein Werk in Schwar-
zenbach bleiben könnte. Da
ich mir sicher bin, dass die
Stadt allein die Kosten für mei-
nen „Apokalyptischen Reiter“
nicht schultern kann, wäre es
schön, wenn man mehrere
Sponsoren finden könnte. So-
bald die Witterung es zulässt,
werde ich noch einige Kleinig-
keiten verändern, aber bis zum
Frühsommer wird der Reiter
fertiggestellt sein. Das Gespräch

führte Claudia Plaum

Spaziergängern ist die 7,50 Meter hohe Holzskulptur von Jochen Strobel zwischen Schwar-
zenbach an der Saale und Fletschenreuth mit Sicherheit schon ins Auge gefallen. Hier ent-
steht der „Apokalyptische Reiter“, das bisher „emporragendeste“ Werk des Schwarzenba-
cher Künstlers.

„Die Figur soll zum
Nachdenken anregen“

Skulptur | Der Künstler Jochen Strobel
arbeitet an einem riesigen „Reiter der
Apokalypse“ und spricht über sein Werk.

Vier Siegel, vier Pferde

„Und ich sah, dass das Lamm das erste der
sieben Siegel auftat, und ich hörte eine der
vier Gestalten sagen wie mit einer Donner-
stimme: Komm! Und ich sah, und siehe, ein
weißes Pferd. Und der darauf saß, hatte ei-
nen Bogen, und ihm wurde eine Krone ge-
geben, und er zog aus sieghaft und um zu
siegen.

Und als es das zweite Siegel auftat, hörte
ich die zweite Gestalt sagen: Komm! Und es
kam heraus ein zweites Pferd, das war feu-
errot. Und dem, der darauf saß, wurde
Macht gegeben, den Frieden von der Erde
zu nehmen, dass sie sich untereinander um-
brächten, und ihm wurde ein großes
Schwert gegeben.

Und als es das dritte Siegel auftat, hörte

ich die dritte Gestalt sagen: Komm! Und ich
sah, und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der
darauf saß, hatte eine Waage in seiner
Hand. Und ich hörte eine Stimme mitten un-
ter den vier Gestalten sagen: Ein Maß Wei-
zen für einen Silbergroschen und drei Maß
Gerste für einen Silbergroschen; aber dem
Öl und Wein tu keinen Schaden!

Und als es das vierte Siegel auftat, hörte
ich die Stimme der vierten Gestalt sagen:
Komm! Und ich sah, und siehe, ein fahles
Pferd. Und der darauf saß, dessen Name
war: Der Tod, und die Hölle folgte ihm
nach. Und ihnen wurde Macht gegeben
über den vierten Teil der Erde, zu töten mit
Schwert und Hunger und Pest und durch die
wilden Tiere auf Erden.“ Offenbarung 6, 1-8

Interview

Jochen Strobel

Zwei Feuerwehren feiern ihre Freundschaft

Berg – Vor Kurzem haben sich
die Mitglieder der beiden Weh-
ren getroffen, um gemeinsam
die bereits seit 20 Jahren beste-
hende Freundschaft zu feiern.
Nach einer zweistündigen Win-
terwanderung von Berg über
Gottsmannsgrün und Untertie-
fengrün traf man sich im Gerä-
tehaus Hirschberg
zum gemeinsamen
Abendessen und ge-
mütlichen Beisam-
mensein.

Ein kurzer Rück-
blick: Nach dem Fall
der Mauer und der
Öffnung der Grenze
kamen die Feuer-
wehrkameraden der
Freiwilligen Feuer-
wehr Hirschberg auf
den damaligen Kom-
mendanten der Ber-
ger Wehr, Manfred
Peetz, zu und such-
ten Verbindung zur

Feuerwehr Berg. In dieser Zeit
wurden viele kameradschaftli-
che Verbindungen zwischen
Ost- und West-Feuerwehren ge-
knüpft.

Am 30. Dezember kam es zu
einem ersten Treffen der beiden
Wehren auf der behelfsmäßig
aufgebauten alten Brücke über

die Saale zwischen Untertiefen-
grün und Hirschberg. Im Febru-
ar 1990 lud die Freiwillige Feu-
erwehr Berg ihre Feuerwehrka-
meraden aus Hirschberg in das
neue Feuerwehrgerätehaus
nach Berg ein. Manfred Peetz
begrüßte die Kameraden beider
Wehren und überreichte an die

Hirschberger ein Strahlrohr aus
Porzellan sowie ein Bayernwap-
pen als Erinnerungsgeschenk.

Der damalige Kommandant
der Hirschberger Wehr, Ger-
hard Kant, erwiderte den Will-
kommensgruß und schlug eine
enge Kooperation zwischen
den beiden Wehren vor. Auch
Gerhard Kant überreichte ein
Gastgeschenk in Form von
Schlüsselmappen aus der
Hirschberger Lederfabrik. In
persönlichen Gesprächen lern-
te man sich schnell näher ken-
nen – und beide Seiten bekräf-
tigten, dass man die Begegnun-
gen fortsetzen wolle.

Bürokratie steht im Weg

Am 14. Mai 1991 gründete sich
der Feuerwehrverein Hirsch-
berg im dortigen Rathaussaal.
Dabei wurde auch ausführlich
über die weitere Zusammenar-
beit der beiden Wehren disku-
tiert. In den Folgejahren wurde
die Kameradschaft der beiden
Wehren durch gegenseitige Be-
suche zu den jährlichen Jahres-
hauptversammlungen sowie

den jeweiligen Wiesenfestum-
zügen aufrechterhalten und ge-
festigt.

Aber es gab und gibt auch
Wermutstropfen in der Partner-
schaft, heißt es in einer Mittei-
lung der Berger Wehr: Grenz-
überschreitende Nachbar-
schaftshilfe konnte zwar ver-
einzelt praktiziert werden, wer-
de aber durch die überborden-
de Bürokratie immer wieder
massiv erschwert oder gar abge-
würgt. Doch davon lassen sich
die Wehren nicht erschüttern:
Sie bekräftigen und pflegen ih-
re Freundschaft unbeirrt auch
künftig weiter.

Jubiläum | Nach der Winterwanderung von Berg nach Hirschberg
steht eine gemeinsame Feier im Hirschberger Feuerwehrhaus an.

Termine

19. Februar: Jahreshaupt-
versammlung,
12. März: Muckturnier,
13. Mai: Himmelfahrts-
marsch,
29./30. Juni: Hallenfest.

Alle Infos und Termine der
Berger Feuerwehr unter:
� www.ffw-berg.de

Die Vorsitzenden beider Wehren, Dieter Narr aus Berg (links) und Lutz
Gablenz aus Hirschberg (rechts), sowie Ehrenkreisbrandmeister Manfred
Peetz begrüßen die Mitglieder und fassen die 20 Jahre Partnerschaft
kurz zusammen.


